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306 DIE BERNER WOCHE

Das flspl „Bottesgnad" in St. Kiklaus im Jabrc 1909.

mibtidfen finangietten SSer^äftniffe, bie Wüßt feinem SBerf in
feinem SInfanggftabium erfpart bleiben, wirft fotgenbe ©teile
aug bem 5. Saßregbericßt: „gm guti fehlten gr. 700, unb
ba wir bon Anfang an immer ftreng barauf gehalten, Steten
gteid) gu berichtigen unb feßutbenfrei gu fein, fo ftrecfte ein
Étitgtieb bag geßtenbe bor. Srei Sage nachher taugten bor»
mittagg bie gr. 300 unb nadfrnittagg bie gr. 500 an, bah
ici) jenem SDtitgtieb feßreiben founte: Sa finb bie gr. 700
guriicî unb gr. 100 bleiben nod) übrig, auf bah ein botleg,

gerütteltes 50?ah fei. ©g hat mir
jemanb in bie Sïaffe gefeßaut, @ie

wiffen wer." SBie mertbotl bie fpitfe
War, bie bie reiigiöfe .ßuberfießt in
gewiffen Sagen bem bietbefcßäftigten
Sireftoren bot, mag fotgenbe ©teile
begfeiben S3erid)teg geigen: ©g war
am 26. 9ftärg, bah ich bie ®affe
prüfte, weit auch ber Stprit ein 9to=

tenmonat ift unb gu meinen Seuten
fpraed) : üftod) 5 Sage, ber 9Mrg
bleibt unter bem Surcßfd)nitt; ich

fottte nod) gr. 300 haben, um bie

Stpritnoten gu beden. Sie Stntwort
lautete: „SBir finb mot)! im Sitten
gu tau gewefen!" Stm fotgenben
SRorgen ta§ id) wie gewöhntid) bie

Sofung ber Srubergemeinbe, unb
wie lautete bie? „Ser fperr hat
nod) mehr, benn bag ift, wag er
Sir geben fann!" Sßir flauten
einanber berwunbert an, unb ich

fagte : „.Qäßtt barauf, heute fommt
etwag!" Em 10 Ehr brachte bie

fßoft einen fdjwargumränberten
Srief: gr. 400 bon grau
SKan mag über foteße ©rfahrttngen

benfen wie mart wilt; für biejenigen, welche fie erteben, finb'g
ißofaunenftöhe, bie mit SRacßt ing Sanb rufen: „güreßte nicf)t,
glaube nur!"

Sie goßt ber Stnmetbungeu, bte bie Stnftatt uid)t be=

rüc£fid)tigen fonnte, weit fie gu wenig ißtaß befah, nahm
ftetig gu. 1892 würbe eine bauliche Sergröfjerung. befdtjfoffen
unb auggeführt. Ser ©ftrich unb ein SRebengebättbe attgge»
baut. @o erhiett man in Seitenmit ißta| für 62 ®ranfe.

SW.'nf: folgt). *

Die Beifet?ung bes oerftorbenen Bifdjofs Deruaz in Freiburg,
Samstag ben 30. September 1911.

Sie Seife|ung beg ber»
ftorbenen Sifcßofg bon grei»
bürg, Saufanne unb (Senf,
$rn. Seutag, in ber Sieb»

frauenfird)e gu greiburg, fanb
am 30. ©eptember 1911, bor»
mittagg, unter gemattiger Se»

teitigung ftatt unb geftattete
fid) gu einer groben fit deichen
geierlicßfeit. Sie ^Regierung
beg ®antong greiburg hatte
ein Sataitton gnfanterie auf»
geboten, bag'in ben ©traben,
bttrd) bie ber lange Seidjengrtg
tief, ©palier bitbete, ©ämt»
ließe Schürben beg fö'antoitg
greiburg naßmen offigiett an
ber Seftattung teil unb bie

gange fatßotifd)e ©eßweig toar
burd) gaßtreidje Setegationen
bertreten. Ser Srauergotteg»
bienft würbe bon §rn. Dr.
g. ©tammter, SifcE)of bon
Safet unb Sugano (fräßer
ißfarrer in Sern) getebriert. Beisetzung des »erstorbenen Bisdtofs Deruaz in Sreiburg.
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mißlichen finanziellen Verhältnisse, die wohl keinem Werk in
seinem Anfangsstadium erspart bleiben, wirft folgende Stelle
aus dem 5. Jahresbericht: „Im Juli fehlten Fr. 700, und
da wir von Anfang an immer streng darauf gehalten, Noten
gleich zu berichtigen und schuldenfrei zu sein, so streckte ein
Mitglied das Fehlende vor. Drei Tage nachher langten vor-
mittags die Fr. 300 und nachmittags die Fr. 500 an, daß
ich jenem Mitglied schreiben konnte: Da sind die Fr. 700
zurück und Fr. 100 bleiben noch übrig, auf daß ein volles,

gerütteltes Maß sei. Es hat mir
jemand in die Kasse geschaut, Sie
wissen wer." Wie wertvoll die Hilfe
war, die die religiöse Zuversicht in
gewissen Lagen dem vielbeschäftigten
Direktoren bot, mag folgende Stelle
desselben Berichtes zeigen: Es war
am 26. März, daß ich die Kasse

prüfte, weil auch der April ein No-
tenmonat ist und zu meinen Leuten
sprach: Noch 5 Tage, der März
bleibt unter dem Durchschnitt; ich

sollte noch Fr. 300 haben, um die

Aprilnoten zu decken. Die Antwort
lautete: „Wir find wohl im Bitten
zu lau gewesen!" Am folgenden
Morgen las ich wie gewöhnlich die

Losung der Brudergemeinde, und
wie lautete die? „Der Herr hat
noch mehr, denn das ist, was er
Dir geben kann!" Wir schauten
einander verwundert an, und ich

sagte: „Zählt darauf, heute kommt
etwas!" Um 10 Uhr brachte die

Post einen schwarzumränderten
Brief: Fr. 400 von Frau
Man mag über solche Erfahrungen

denken wie man will; für diejenigen, welche sie erleben, find's
Posaunenstöße, die mit Macht ins Land rufen: „Fürchte nicht,
glaube nur!"

Die Zahl der Anmeldungen, die die Anstalt nicht be-

rücksichtigen konnte, weil sie zu wenig Platz besaß, nahm
stetig zu. 1892 wurde eine bauliche Vergrößerung beschlossen
und ausgeführt. Der Estrich und ein Nebengebäude ausge-
baut. So erhielt man in Beitenwil Platz für 62 Kranke.

(Schluß fvlgt). "

vie Beisetzung des vei-stol-denen Bischofs verua? in fseidurg.
Samstsg den 30. September 19N.

Die Beisetzung des ver-
storbenen Bischofs von Frei-
bürg, Lausanne und Genf,
Hrn. Deruaz, in der Lieb-
frauenkirche zu Freiburg, fand
am 30. September 1911, vor-
mittags, unter gewaltiger Be-
teiligung statt und gestaltete
sich zu einer großen küchlichen
Feierlichkeit. Die Regierung
des Kantons Freiburg hatte
ein Bataillon Infanterie auf-
geboten, das'in den Straßen,
durch die der lange Leichenzug
lief, Spalier bildete. Sämt-
liche Behörden des Kantons
Freiburg nahmen offiziell an
der Bestattung teil und die

ganze katholische Schweiz war
durch zahlreiche Delegationen
vertreten. Der Trauergottes-
dienst wurde von Hrn. Or.

I. Stammler, Bischof von
Basel und Lugano (früher
Pfarrer in Bern) zelebriert. keisetziung des verstorbenen mschots verus! in Sreiburg.
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